
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents  kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
50

1 
10

8
B

1
��&������������

(11) EP 1 501 108 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
21.06.2006 Patentblatt 2006/25

(21) Anmeldenummer: 03017058.3

(22) Anmeldetag: 25.07.2003

(51) Int Cl.:
H01H 25/00 (2006.01)

(54) Elektrischer Mehrwegeschalter

Multidirectional switch

Interrupteur multidirectionnel

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IT LI LU MC NL PT RO SE SI SK TR

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
26.01.2005 Patentblatt 2005/04

(73) Patentinhaber: Delphi Technologies, Inc.
Troy, MI 48007 (US)

(72) Erfinder:  
• Gärtner, Markus

42117 Wuppertal (DE)
• Schoeneborn, Sascha

51645 Gummersbach (DE)
• Mahner, Jens

40822 Mettmann (DE)

(74) Vertreter: Manitz, Finsterwald & Partner GbR
Postfach 31 02 20
80102 München (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A- 1 202 311 EP-A- 1 258 895
DE-A- 10 000 598 US-A- 5 735 391

• LLOYD R D: "FOUR-WAY MULTI-DIRECTIONAL 
SLIDE SWITCH" MOTOROLA TECHNICAL 
DEVELOPMENTS, MOTOROLA INC. 
SCHAUMBURG, ILLINOIS, US, Bd. 17, 1. 
Dezember 1992 (1992-12-01), Seiten 48-50, 
XP000329485 ISSN: 0887-5286



EP 1 501 108 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Mehr-
wegeschalter, nach dem Obergegriff des Anspruchs 1
(zgl. US-A-4,918,264).
[0002] Mehrwegeschalter, insbesondere in Form von
Zwei- oder Vierwegeschaltern sind grundsätzlich be-
kannt. Durch Bewegung eines in mehrere Bewegungs-
richtungen bewegbaren Betätigungselements eines sol-
chen Mehrwegeschalters können verschiedene, an den
Mehrwegeschalter angeschlossene Stromkreise ge-
schlossen oder geöffnet werden.
[0003] Solche Mehrwegeschalter können beispiels-
weise dazu verwendet werden, die Bewegung von über
einen elektrischen Antrieb bewegbaren Bauteilen einer
Vorrichtung, insbesondere in zwei gegenläufigen Rich-
tungen, zu steuern. Das Betätigungselement kann dazu
in zwei, den gegenläufigen Richtungen entsprechende
Schaltstellungen bewegt werden, so dass der Antrieb
dann die Bauteile in den entsprechenden Richtungen be-
wegt. In einer Ruhestellung kann der elektrische Antrieb
abgeschaltet sein, so dass keine Bewegung des Antriebs
bzw. der Bauteile stattfindet.
[0004] Solche Mehrwegeschalter können beispiels-
weise im Kraftfahrzeugbau verwendet werden. Insbe-
sondere in diesem Fall ist es wünschenswert, dass ein
Benutzer bei Betätigung des Mehrwegeschalters ein an-
genehmes taktiles Gefühl wahrnehmen kann. Dazu soll-
te er das Gefühl bekommen, dass das Schalten präzise
erfolgt. Vorzugsweise sollte sich weiterhin das taktile Ge-
fühl bei der Betätigung nicht wesentlich von dem taktilen
Gefühl bei der Betätigung anderer im Kraftfahrzeug ver-
wendeter Tastschalter unterscheiden.
[0005] Mehrwegeschalter können bedingt durch ihre
Funktion einen relativ komplizierten Aufbau mit vielen
verschiedenen, gegebenenfalls aufwendig zu handha-
benden Teilen aufweisen, der einen entsprechenden
Fertigungsaufwand mit sich bringt.
[0006] In EP-A-1 202 311 ist ein Schiebeschalter be-
schrieben, der ein Gehäuseelement, ein Schiebe-
element, das in einem ebenen Bewegungsbereich be-
wegbar ist, zwischen dem Gehäuseelement und dem
Schiebeelement gebildete, leitende Elemente und ein
elastisches Element zum Halten des Schiebeelements
in einer neutralen Stellung, in der die leitenden Elemente
nicht leiten, umfasst. Das elastische Element ist eine ein-
stückige Einheit, die mit dem Schiebeelement in Eingriff
stehende Halteabschnitte und Vorsprünge, die sich von
den Halteabschnitten entlang des ebenen Bewegungs-
bereichs zu einer Innenwand des Gehäuseelements er-
strecken, aufweist. Die leitenden Elemente besitzen auf
der Innenwand des Gehäuseelements angeordnete
Kontakte und auf den Halteabschnitten des elastischen
Elements angeordnete Leiter. Die Leiter des elastischen
Elements können mit den Kontakten des Gehäusee-
lements durch eine externe Kraft in Kontakt gebracht
werden, durch die das Schiebeelement aus der neutralen
Stellung gegen eine Verspannung des elastischen Ele-

ments bewegbar ist. Die Leiter des elastischen Elements
können von den Kontakten durch die Vorspannung des
elastischen Elements getrennt werden, wenn die externe
Kraft nicht mehr vorhanden ist.
[0007] In DE-A-100 00 598 ist ein elektrischer Schalter
beschrieben, der ein in einem Gehäuse verschiebbar ge-
lagertes Betätigungselement umfasst, das über Schalt-
nocken zugeordnete, mit Anschlusskontakten in Verbin-
dung stehende Schaltkontakte beaufschlagt. Zwischen
jedem Schaltnocken und dem zugeordneten Schaltkon-
takt ist ein endseitig gehäusefester Betätiger angeord-
net, dessen freies Ende den Schaltkontakt beaufschlagt,
wobei der Betätiger eine zu einem zugeordnete Schalt-
nocken korrespondierenden Nocken trägt.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Mehrwegeschalter bereitzustellen, der
einfach montierbar ist.
[0009] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Mehrwe-
geschalter mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0010] Der erfindungsgemäße elektrische Mehrwege-
schalter umfasst wenigstens zwei Schalteinrichtungen,
die jeweils eine Kappe aus einem elastischen Material
aufweisen, die durch Druck in einer entsprechenden, vor-
gegebenen Betätigungsrichtung verformbar ist, so dass
ein Schaltzustand der jeweiligen Schalteinrichtung ge-
ändert wird, und ein zwischen wenigstens einer ersten
und einer zweiten Schaltstellung bewegbares Betäti-
gungselement, mittels dessen durch Bewegung in die
erste bzw. zweite Schaltstellung die Kappe einer ersten
bzw. zweiten der Schalteinrichtungen zur Änderung des
Schaltzustandes der entsprechenden Schalteinrichtung
verformbar ist.
[0011] Die Schalteinrichtungen des elektrischen
Mehrwegeschalters können jeweils zwei Schaltzustände
einnehmen, bei denen deren Anschlüsse entweder elek-
trisch miteinander verbunden oder voneinander isoliert
sind, so dass mit den Anschlüssen verbundene Strom-
kreise entsprechend geschlossen oder offen sind. Die
Schaltzustände werden im Folgenden auch als ge-
schlossen bzw. offen bezeichnet.
[0012] Die Schalteinrichtungen zeichnen sich dadurch
aus, dass sie jeweils die Kappe aus einem elastischen
Material besitzen, durch deren Verformung der Schalt-
zustand änderbar ist. Als Material für die Kappen wird
vorzugsweise ein elastomeres Material, beispielsweise
ein Elastomer oder ein thermoplastisches Elastomer ver-
wendet.
[0013] Diese Kappe wird zur Änderung des Schaltzu-
stands durch Druck auf die Kappe in der Betätigungs-
richtung, die in Abhängigkeit von der Form der Kappe
und/ oder beispielsweise der Lage und/ oder Form von
Kontakten der Schalteinrichtungen gewählt sein kann,
verformt, so dass zur Betätigung der jeweiligen
Schalteinrichtung eine Kraft zu überwinden ist, die von
der Form und/oder dem Material der Kappe und/oder der
Betätigungsrichtung abhängen kann. Insbesondere
kann dabei die Kappe eingedrückt werden. Bei Bewe-
gung des Betätigungselements aus der entsprechenden
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Schaltstellung heraus nimmt die entsprechende Kappe
dann aufgrund der rückstellenden Kräfte wieder im We-
sentlichen ihre ursprüngliche Form ein. Vorzugsweise
wird dabei gleichzeitig der Schaltzustand der entspre-
chenden Schalteinrichtung wieder in den ursprünglichen
Zustand geändert. Dabei kann weiterhin die Bewegung
des Betätigungselements aus der Schaltstellung heraus
allein durch die rückstellenden Kräfte erfolgen.
[0014] Die Kappe kann dazu eine beliebige, geeignete
Form aufweisen und braucht insbesondere in Richtun-
gen quer zur Betätigungsrichtung nicht unbedingt voll-
ständig geschlossen zu sein, sondern kann gegebenen-
falls noch Durchbrüche aufweisen.
[0015] Durch entsprechende Wahl der Form der Kap-
pe und des Materials der Kappe, insbesondere der ela-
stischen Eigenschaften des Materials, kann der Kraftver-
lauf beim Verformen der Kappe sehr variabel vorgege-
ben werden.
[0016] Die Verformung der Kappen erfolgt mittels des
einen Betätigungselements, das hierzu in zwei Bewe-
gungsrichtungen zwischen wenigstens der ersten und
der zweiten Schaltstellung hin- und herbewegbar ist.
Sind mehr als zwei Schaltstellungen vorgesehen, ist es
in einer entsprechenden Anzahl von Bewegungsrichtun-
gen oder Kombinationen von Bewegungsrichtungen,
entlang derer das Betätigungselement nacheinander be-
wegt werden kann, bewegbar. Die Verformung der Kap-
pen braucht dabei nicht unbedingt unmittelbar durch das
Betätigungselement zu erfolgen. Um einen besonders
raumsparenden, kompakten Aufbau des erfindungsge-
mäßen Mehrwegeschalters zu ermöglichen, weichen die
Betätigungsrichtungen für wenigstens zwei Kappen von-
einander ab.
[0017] Das Betätigungselement kann insbesondere
aus einer Ruhestellung in die Schaltstellungen bewegt
werden, wobei in der Ruhestellung die Schalteinrichtun-
gen einen vorgegebenen Schaltzustand einnehmen. Ins-
besondere kann dann keine der Schalteinrichtungen in
einem leitenden Zustand sein. In den Schaltstellungen
ist dann jeweils der Schaltzustand nur einer der
Schalteinrichtungen geändert.
[0018] Durch entsprechende Führung des Betäti-
gungselements kann dabei insbesondere eine präzise
Verformung der Kappen in der jeweiligen Betätigungs-
richtung erreicht werden, so dass ein Benutzer bei Be-
tätigung des Mehrwegeschalters immer ein im Wesent-
lichen gleiches Schaltgefühl wahrnimmt und sicher ein
entsprechender Schaltvorgang ausgelöst wird.
[0019] Weiterhin kann ein aufwendiger bzw. kompli-
zierter Aufbau des elektrischen Mehrwegeschalters, ins-
besondere die Verwendung von einzelnen metallischen
Federelementen, vermieden werden.
[0020] Darüber hinaus kann der erfindungsgemäße
Mehrwegeschalter so ausgebildet werden, dass das tak-
tile Schaltgefühl dem von Tastschaltern gleichkommt, die
ebenfalls über eine Kappe aus elastischem Material ver-
fügen, die bei Nieder- bzw. Eindrücken zwei Kontakte
elektrisch miteinander verbinden. Solche Tastschalter

können insbesondere als Dom-Mattenschalter realisiert
sein. Bei Verwendung beispielsweise in einem Kraftfahr-
zeug können so durchgängig Schalter verwendet wer-
den, bei deren Betätigung ein Benutzer ein wenigstens
ähnliches taktiles Schaltgefühl wahrnehmen kann.
[0021] Weiterbildungen und bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung sind in der Beschreibung, den An-
sprüchen und den Zeichnungen beschrieben.
[0022] Grundsätzlich kann das Betätigungselement
beliebig, aber vorzugsweise geführt bewegbar sein. So
kann das Betätigungselement beispielsweise als in zwei
oder vier verschiedenen Richtungen kippbarer Kipphe-
bel ausgebildet sein, dessen eines Ende zur Verformung
der Kappen von Schalteinrichtungen ausgebildet ist. Es
ist jedoch bevorzugt, dass das Betätigungselement zwi-
schen der ersten und der zweiten Schaltstellung ver-
schiebbar ist. Vorzugsweise ist das Betätigungselement
entlang einer Führungsrichtung linear verschiebbar ge-
führt. Ein solcher, als Schiebeschalter ausgebildeter
Mehrwegeschalter benötigt beim Einbau in ein Kraftfahr-
zeug nur wenig Raum, da das Betätigungselement nicht
oder nur wenig von einem Gehäuse des Schalters abzu-
stehen braucht. Die Führungsrichtungen können vor-
zugsweise parallel zu einer Haltefläche verlaufen, die bei
Montage des Mehrwegeschalters an einer Platine an-
liegt, so dass eine Montage auf der Platine bei geringem
Platzbedarf ermöglicht wird. Darüber hinaus ist es bei
linearer Führung des Betätigungselements möglich,
Schalteinrichtungen bzw. deren Kappen so anzuordnen,
dass deren Betätigungsrichtungen parallel zu den Bewe-
gungsrichtungen des Betätigungselements zwischen
den beiden Schaltstellungen verlaufen, so dass eine be-
sonders präzise Verformung der entsprechenden Kap-
pen möglich ist.
[0023] Um einen besonders raumsparenden, kompak-
ten Aufbau des erfindungsgemäßen Mehrwegeschalters
zu ermöglichen, ist es jedoch bevorzugt, dass die Betä-
tigungsrichtungen im Wesentlichen parallel und entge-
gengesetzt zueinander ausgerichtet sind. Besonders be-
vorzugt sind sie dabei koaxial. Die Betätigungsrichtun-
gen können weiterhin vorzugsweise parallel zu einer Hal-
tefläche verlaufen, die bei Montage des Mehrwegeschal-
ters an einer Platine anliegt. Insbesondere im Fall eines
als Schiebeschalter ausgebildeten erfindungsgemäßen
Mehrwegeschalters ist es dann bevorzugt, dass die Be-
tätigungsrichtungen im Wesentlichen parallel zu den Be-
wegungsrichtungen des Betätigungselements zwischen
den beiden Schaltstellungen verlaufen. Auf diese Weise
kann eine besonders einfache und insbesondere auch
unmittelbare Übertragung der Bewegung des Betäti-
gungselements auf die Kappen erfolgen.
[0024] Die beiden Schalteinrichtungen des erfin-
dungsgemäßen Mehrwegeschalters brauchen nicht not-
wendigerweise gleich ausgebildet zu sein, doch ist es
zur Erzielung eines gleichen taktilen Schaltgefühls bei
Bewegung des Betätigungselements in die erste bzw.
zweite Schaltstellung bevorzugt, dass diese gleich aus-
gebildet sind.
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[0025] Um den Aufbau des erfindungsgemäßen Mehr-
wegeschalters besonders einfach halten zu können, ist
es bevorzugt, dass das Betätigungselement einen Ver-
formungsabschnitt aufweist, der zumindest während der
Verformung wenigstens einer der beiden Kappen wenig-
stens teilweise die Kappe berührt. Kopplungselemente,
die die Bewegung des Betätigungselements auf einen
Abschnitt der Kappe übertragen, sind dann nicht notwen-
dig. Bei einem Mehrwegeschalter mit mehr als zwei
Schalteinrichtungen brauchen die Kappen anderer
Schalteinrichtungen nicht unbedingt ebenfalls unmittel-
bar durch das Betätigungselement verformbar zu sein.
Um ein Spiel des Betätigungselements zu vermeiden,
liegt der Verformungsabschnitt in einer Ruhestellung vor-
zugsweise an beiden Kappen an.
[0026] Um für einen Benutzer eine taktile Rückmel-
dung für das Auslösen eines Schaltvorgangs bereitstel-
len zu können, ist es bevorzugt, dass die Kappen so aus-
gebildet sind, dass zum Verformen der Kappe in der je-
weiligen Betätigungsrichtung eine zunächst zunehmen-
de und nach Überwindung eines Druckpunkts konstante
oder abnehmende Kraft erforderlich ist. Der Benutzer
nimmt so einen Druckpunkt bei Betätigung des Betäti-
gungselements wahr, so dass er den erfindungsgemä-
ßen Mehrwegeschalter bzw. eine mittels dieses Mehr-
wegeschalters steuerbare Vorrichtung sicher bedienen
kann. Durch diese taktile Rückmeldung ergibt sich gleich-
zeitig ein angenehmes Schaltgefühl bei Betätigung des
erfindungsgemäßen Mehrwegeschalters. Besonders
bevorzugt sind dazu die Kappen entlang zumindest eines
Teils ihres Umfangs konisch ausgebildet. Dabei kann ei-
ne Symmetrie- bzw. Längsachse des konischen Ab-
schnitts insbesondere im Wesentlichen parallel zu der
jeweiligen Betätigungsrichtung verlaufen.
[0027] Grundsätzlich kann der erfindungsgemäße
Mehrwegeschalter beliebige Schalteinrichtungen umfas-
sen. So ist es denkbar, für die Schalteinrichtungen ent-
sprechende Mikroschalter oder Federschaltkontakte zu
verwenden. Es ist jedoch bevorzugt, dass die Schaltein-
richtungen jeweils zwei voneinander isolierte Kontakte
aufweisen, die mittels eines in der Kappe gehaltenen
Schaltkontakts durch Druck auf die Kappe in der jewei-
ligen Betätigungsrichtung elektrisch miteinander ver-
bindbar sind. Die Kontakte der Schalteinrichtungen kön-
nen dann insbesondere jeweils im Wesentlichen ortho-
gonal zu den Betätigungsrichtungen orientierte Kontakt-
flächen aufweisen, auf denen die jeweiligen Schaltkon-
takte bei Betätigung aufliegen und eine elektrische Ver-
bindung herstellen. Ein solcher Mehrwegeschalter ist
sehr einfach aufgebaut, wobei sich automatisch eine
Ausbildung als Tastschalter ergibt, da eine verformte
Kappe aufgrund ihrer Elastizität aus ihrem verformten
Zustand in ihren Ausgangszustand zurückspringt, in dem
die Kontakte dann nicht mehr elektrisch miteinander ver-
bunden sind.
[0028] Um eine möglichst sichere Kontaktierung mit
einem geringen Widerstand zu erreichen, ist es dabei
bevorzugt, dass die Schaltkontakte in den beiden Kap-

pen ebene Kontaktierungsflächen aufweisen, die parallel
zu Kontaktierungsflächen der Kontakte der Schaltein-
richtungen ausgerichtet sind.
[0029] Um eine besonders einfache Herstellung eines
erfindungsgemäßen Mehrwegeschalters zu ermögli-
chen, ist es bevorzugt, dass die Kappen zusammen in
einem einstückigen Kappenelement ausgebildet sind.
Das Kappenelement kann insbesondere so vorgeformt
sein, dass sich die Kappen vor einem Zusammenbau
des erfindungsgemäßen Mehrwegeschalters wenig-
stens annähernd in der Lage zueinander befinden, die
sie in dem zusammengesetzten Mehrwegeschalter ein-
nehmen. Insbesondere kann der Querschnitt des Kap-
penelements in einer Ebene parallel zu den Betätigungs-
richtungen im Wesentlichen U-förmig ausgebildet sein.
[0030] Das Kappenelement kann auch matten- oder
streifenförmig ausgebildet sein. Insbesondere kann eine
Dom-Matte aus einem Elastomer oder einem thermopla-
stischen Elastomer als Kappenelement verwendet wer-
den. Insbesondere in diesem Fall ist es bevorzugt, dass
das Kappenelement wenigstens teilweise in oder an ei-
ner Aufnahme gehalten ist, mittels derer die Kappen des
Kappenelements relativ zueinander positioniert und aus-
gerichtet sind. Die Aufnahme kann insbesondere auch
durch Abschnitte eines Gehäuses des Mehrwegeschal-
ters gebildet sein. Auf diese Weise kann bei einfacher
Herstellung des Kappenelements und des erfindungsge-
mäßen Mehrwegeschalters trotzdem eine genaue Aus-
richtung der Kappen zueinander und zu dem Betäti-
gungselement erreicht werden. Besonders bevorzugt
sind an dem Kappenelement und der Aufnahme komple-
mentäre Führungs- und/oder Halte- und/oder Positionie-
rungseinrichtungen vorgesehen, mittels derer das Kap-
penelement in einer definierten Lage in der Aufnahme
halt- bzw. sicherbar ist. Die Aufnahme kann dabei ins-
besondere in einer Ebene parallel zu den Betätigungs-
richtungen von zwei Schalteinrichtungen mit parallelen
Betätigungsrichtungen einen im Wesentlichen U-förmig
Querschnitt aufweisen. Ein die Schenkel des "U" verbin-
dender Abschnitt kann dann als Halter für den Mehrwe-
geschalter dienen, mittels dessen dieser auf einer Platine
befestigbar ist.
[0031] Um den Aufbau des erfindungsgemäßen Mehr-
wegeschalters weiter zu vereinfachen, ist es bevorzugt,
dass die Kontakte wenigstens einer der Schalteinrich-
tungen an und/oder in der Aufnahme befestigt sind. Die
Kontakte können bei Ausbildung der Aufnahme als
Spritzgussteil insbesondere bei deren Herstellung um-
gossen werden. Vorzugsweise sind die Kontakte jedoch
in die Aufnahme eingepresst oder geklemmt, wozu in
dieser entsprechende Kanäle und/oder Ausnehmungen
vorgesehen sein können.
[0032] Alternativ ist es bevorzugt, dass die Kontakte
wenigstens einer der Schalteinrichtungen auf und/oder
in einem Träger angeordnet sind, der auf einen Grund-
körper aufsteckbar oder mittels eines Gehäuses des
Mehrwegeschalters haltbar ist. Kontaktstifte der Kontak-
te können dabei gleichzeitig als Halterung für den Träger
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dienen. Bei dem Grundkörper kann es sich insbesondere
um die Aufnahme für das Kappenelement handeln. Auf
diese Weise können auch Vierwegeschalter einfach her-
gestellt werden.
[0033] Um die Schalteinrichtungen wenigstens teilwei-
se gegen mechanische Einwirkungen schützen zu kön-
nen und gleichzeitig eine Betätigung zu ermöglichen, ist
es bevorzugt, dass die Schalteinrichtungen wenigstens
teilweise in einem Gehäuse angeordnet sind, dass das
Betätigungselement durch eine Öffnung in dem Gehäuse
greift und einen stift- oder plattenförmig ausgebildeten
Verformungsabschnitt zur Ausübung von Druck auf die
entsprechenden Kappen aufweist. Besitzt das Betäti-
gungselement einen plattenförmigen Verformungsab-
schnitt, verläuft die Ebene des Verformungsabschnitts
bei einem als Schiebeschalter ausgebildete Mehrwege-
schalter vorzugsweise parallel zu einer Schubrichtung.
Vorzugsweise ist die Öffnung so geformt, dass zur Füh-
rung des Betätigungselements wenigstens beiträgt.
[0034] Um eine möglichst präzise Betätigung der
Schalteinrichtungen eines erfindungsgemäßen, als
Schiebeschalter ausgebildeten Mehrwegeschalters bei
einfachem Aufbau zu ermöglichen, ist es bevorzugt, dass
die Schalteinrichtungen wenigstens teilweise in einem
Gehäuse angeordnet sind, und dass das Betätigungs-
element und das Gehäuse zusammenwirkende Füh-
rungseinrichtungen aufweisen.
[0035] Die Führungseinrichtungen können dabei
grundsätzlich beliebig ausgebildet sein. Es ist jedoch be-
vorzugt, dass das Betätigungselement und das Gehäuse
als Führungselemente Führungsnuten und Führungslei-
sten umfassen. Diese können insbesondere auf beson-
ders einfache Weise eine Bewegung des Betätigungs-
elements in zwei verschiedenen, quer zu linearen Bewe-
gungsbahnen des Betätigungselements verlaufenden
Richtungen blockieren. Die parallel zu den Bewegungs-
bahnen bzw. verlaufenden Führungsnuten und/ oder -lei-
sten können bei linearer Ausbildung vorzugsweise we-
nigstens im Bereich beider Enden der entsprechenden
inneren oder äußeren Seitenflächen des Gehäuses, das
heißt im Bereich der Enden in den beiden Bewegungs-
richtungen des Betätigungselements bei Bewegung in
die Schaltstellungen, oder durchgehend ausgebildet
sein. Dies ermöglicht eine besonders gute und stabile
Führung des Betätigungselements. Insbesondere kön-
nen so Drehmomente auf das Betätigungselement, die
bei Krafteinwirkung auf das Betätigungselement quer zu
den Bewegungsrichtungen auftreten können, von den
Führungen bzw. dem damit verbundenen Gehäuse sehr
gut aufgenommen werden. Darüber hinaus ergeben sich
geringere Kräfte zwischen sich berührenden Flächen der
Führungselemente, so dass eine Schubbewegung
leichtgängiger möglich ist.
[0036] Zusätzlich oder alternativ ist es bevorzugt, dass
die Schalteinrichtungen wenigstens teilweise in einem
Gehäuse angeordnet sind, und dass das Betätigungs-
element eine einen Querschnitt des Verformungsab-
schnitts wenigstens teilweise umgebende Führungsflä-

che aufweist, die sich auf einem oder mehreren, eine
Fläche definierenden Führungselementen in oder an
dem Gehäuse abstützt. Die Fläche kann beispielsweise
durch eine entsprechende ebene Fläche des Gehäuses
oder eines Gehäuseteils oder auch eine Tangentialebe-
ne an Rippen des Gehäuses oder eines Gehäuseteils
gebildet sein. Sie ist dabei vorzugsweise orthogonal zu
dem Verformungsabschnitt und parallel zu den paralle-
len Bewegungsrichtungen des Betätigungselements
bzw. dessen Schubrichtung orientiert. Ein so geführtes
Betätigungselement kann besonders gut auf es ausge-
übte Drehmomente auf das Gehäuse übertragen.
[0037] Alternativ oder zusätzlich ist es bevorzugt, dass
die Schalteinrichtungen wenigstens teilweise in einem
Gehäuse angeordnet sind, und dass das Betätigungs-
element einen plattenförmigen Führungsabschnitt auf-
weist, der zwischen zwei sich parallel zu Bewegungs-
richtungen des Betätigungselements erstreckenden Ge-
häuseteilen geführt ist. Damit ergibt sich wiederum eine
besonders gute Aufnahme von Drehmomenten auf das
Betätigungselement.
[0038] Weiter ist es bevorzugt, dass die Schalteinrich-
tungen wenigstens teilweise in einem Gehäuse angeord-
net sind, und dass das Betätigungselement das Gehäuse
wenigstens teilweise umgreift. Insbesondere kann so
einfach eine lineare Führung des Betätigungselements
quer zu einer Längsrichtung eines Verformungsab-
schnitts erreicht werden. Das Gehäuse weist dabei vor-
zugsweise wenigstens eine Führungsleiste auf, um die
das Betätigungselement greift.
[0039] Das Betätigungselement kann auf unterschied-
liche Weise beweglich mit dem Gehäuse verbunden sein.
So ist es bevorzugt, dass das Betätigungselement auf
ein Gehäuse des Mehrwegeschalters aufgeschnappt ist.
Eine solche Ausbildung erleichtert die Herstellung und/
oder Montage des Betätigungselements wesentlich.
[0040] Alternativ ist es bevorzugt, dass das Betäti-
gungselement wenigstens zwei Teile aufweist, die in ei-
ner Richtung quer zu einer Bewegungsbahn des Betäti-
gungselements zwischen den beiden Schaltstellungen
zusammengefügt sind. Insbesondere können diese da-
bei durch eine Schnapp- oder Rastverbindung miteinan-
der verbunden sein. Bei einfacher Herstellung kann so
einfach eine lineare Führung des Betätigungselements,
insbesondere an einem Gehäuse, ermöglicht werden.
[0041] Um die Öffnung in dem Gehäuse einfach ab-
decken zu können, ist es bevorzugt, dass das Betäti-
gungselement eine parallel zu dessen Bewegungsrich-
tungen und zu der Fläche des Gehäuses, in der die Öff-
nung ausgebildet ist, orientierte Wand aufweist, mittels
derer die Öffnung in dem Gehäuse in jeder Stellung des
Betätigungselements zwischen den beiden Schaltstel-
lungen abdeckbar ist.
[0042] Um eine besonders sichere Führung des Betä-
tigungselements zu erreichen, ist es darüber hinaus be-
vorzugt, dass Führungselemente, insbesondere Füh-
rungsleisten und -nuten, an gegenüberliegenden Seiten
des Gehäuses ausgebildet sind, so dass das Betäti-
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gungselement zwischen diesen Führungselementen be-
wegbar ist.
[0043] Um wenigstens vier Stromkreise öffnen oder
schließen zu können, ist es bevorzugt, dass zwei Paare
von Schalteinrichtungen so angeordnet sind, dass deren
Betätigungsrichtungen in voneinander abweichenden,
vorzugsweise zueinander im Wesentlichen orthogona-
len Richtungen verlaufen, dass das Betätigungselement
zwischen vier Schaltstellungen hin- und herbewegbar ist,
und dass durch Bewegung des Betätigungselements in
eine der Schaltstellungen die Kappe einer der Schaltein-
richtungen zur Änderung des Schaltzustands der ent-
sprechenden Schalteinrichtung verformbar ist. Die
Schalteinrichtungen weisen dabei jeweils eine zur Ände-
rung des Schaltzustands durch Druck in einer jeweiligen
Betätigungsrichtung verformbare Kappe auf und können
insbesondere nach einer der zuvor erwähnten Ausfüh-
rungsformen ausgebildet sein. Insbesondere kann das
Betätigungselement aus einer Ruhestellung eine der
Schaltstellungen bewegbar sein. Sind die Schalteinrich-
tungen bzw. deren Betätigungsrichtungen kreuzweise
zueinander angeordnet, können die vier Schaltstellun-
gen des Betätigungselements in entsprechender Weise
ebenfalls an den Enden eines Kreuzes angeordnet sein.
Ein solcher Mehrwegeschalter ist besonders bedie-
nungsfreundlich, da eine klare Unterscheidung der ver-
schiedenen Schaltwege einfach möglich ist.
[0044] Zum Schalten von Stromkreisen, die nicht
gleichzeitig geschlossen werden sollen, ist es bevorzugt,
dass das Betätigungselement so geführt ist, dass es
gleichzeitig nur in eine der Schaltstellungen verschiebbar
ist.
[0045] Um eine einfache Führung des Betätigungsele-
ments in den beiden Schubrichtungen zu gewährleisten,
ist es bevorzugt, dass ein Schlitten in einem Grundkörper
parallel zu einer ersten Führungsrichtung verschiebbar
geführt ist, und dass das Betätigungselement an oder in
dem Schlitten parallel zu einer zweiten von der ersten
abweichenden Führungsrichtung geführt ist. Auf diese
Weise kann mit nur wenigen einfachen, insbesondere im
Spritzgussverfahren als Kunststoffteil herstellbaren Bau-
teilen eine sehr stabile Führung gewährleistet werden.
[0046] Um einen besonders einfachen Aufbau des er-
findungsgemäßen Mehrwegeschalters zu erreichen, ist
dann bevorzugt, dass das Betätigungselement einen
Verformungsabschnitt aufweist, der bei Bewegung des
Betätigungselements in zwei der Schaltstellungen an der
jeweils dabei verformten Kappe anliegt, und dass der
Schlitten mittels des Betätigungselements verschiebbar
ist und wenigstens einen weiteren Verformungsabschnitt
aufweist, der durch Bewegung des Betätigungselement
in zwei andere Schaltstellungen entsprechend bewegbar
ist, so dass die Kappe einer entsprechenden Schaltungs-
einrichtung verformbar ist. Das Betätigungselement ver-
formt daher die Kappen von zwei der Schalteinrichtungen
unmittelbar, während die Kappen der zwei anderen
Schalteinrichtungen unmittelbar durch den Schlitten ver-
formt werden.

[0047] Die Erfindung wird nun weiter beispielhaft an-
hand der Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
nes Mehrwegeschalters nach einer ersten be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung in
Form eines Zweiwegeschalters,

Fig. 2 eine schematische, perspektivische Darstel-
lung des Zweiwegeschalters in Fig. 1,

Fig. 3 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
nes Mehrwegeschalters nach einer zweiten
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung
in Form eines Zweiwegeschalters,

Fig. 4 eine schematische, perspektivische Darstel-
lung des Zweiwegeschalters in Fig. 3,

Fig. 5 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
nes Mehrwegeschalters nach einer dritten be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung in
Form eines Zweiwegeschalters,

Fig. 6 eine schematische, perspektivische Ansicht
des Zweiwegeschalters in Fig. 5,

Fig. 7 eine schematische, perspektivische Explosi-
onsdarstellung eines Mehrwegeschalters
nach einer vierten bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung in Form eines Vierwege-
schalters,

Fig. 8 eine schematische Schnittdarstellung des
Vierwegeschalters in Fig. 7 bei einem Schnitt
entlang einer Ebene A-A,

Fig. 9 eine schematische Seitenansicht des Vierwe-
geschalters in Fig. 8,

Fig. 10 eine schematische Draufsicht auf den Vierwe-
geschalter in Fig. 8,

Fig. 11 eine schematische Schnittansicht durch den
Vierwegeschalter in Fig. 8 entlang einer durch
die Gerade B-B angedeuteten Schnittebene,
und

Fig. 12 eine schematische Schnittansicht des Vierwe-
geschalters in Fig. 8 entlang einer durch die
Gerade C-C angedeuteten Ebene.

[0048] In den Fig. 1 und 2 umfasst ein Mehrwegeschal-
ter nach einer ersten bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung in Form eines Zweiwegeschalters ein Gehäu-
seunterteil 10, ein in das Gehäuseunterteil 10 aufgenom-
menes Kappenelement 12, ein Gehäuseoberteil 14 und
ein Betätigungselement 16.
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[0049] Das Gehäuseunterteil 10, das zusammen mit
dem Gehäuseoberteil 14 ein Gehäuse des Zweiwege-
schalters bildet, weist auf einer Grundplatte 18 symme-
trisch zu einer Mittelebene ausgebildet Stirnwände 20
und 20’ auf, die im Wesentlichen orthogonal zu der
Grundplatte 18 ausgerichtet sind, so dass sich in einer
zu den Flächen der Stirnwände 20 und 20’ und der
Grundplatte 18 orthogonalen Ebene ein im Wesentlichen
U-förmiger Querschnitt des Gehäuseunterteils 10 ergibt.
Die Grundplatte 18 ist zur Befestigung auf einem Schal-
tungsträger ausgebildet.
[0050] Auf den Stirnwänden 20 bzw. 20’ sind an den
nach außen weisenden Flächen zu den freien Enden der
entsprechenden Stirnwände 20 bzw. 20’ hin nach innen
geneigte Führungsrippen 22 bzw. 22’ ausgebildet, die
ein Aufschieben des Gehäuseoberteils 14 auf den Ge-
häuseunterteil 10 erleichtern.
[0051] Zwischen den Führungsrippen 22 bzw. 22’ sind
Rastnasen 24 und 24’ angeordnet, mittels derer das Ge-
häuseoberteil 14 mit Hilfe entsprechender komplemen-
tärer Rastelemente mit dem Gehäuseunterteil 10 ver-
bindbar ist.
[0052] Auf den einander zugewandten Innenflächen
der Stirnwände 20 bzw. 20’ sind jeweils Kontaktelement-
paare angeordnet, die jeweils elektrisch voneinander iso-
lierte, im Wesentlichen U-förmige, ebene, flächige Kon-
taktelemente umfassen, die jeweils mit in den Figuren
nicht sichtbaren Anschlusselementen in Form von Stiften
verbunden sind und von denen in Fig. 1 nur die Kontak-
telemente 26 und 26’ sichtbar sind. Die Kontaktelemente
sind so geformt und angeordnet, dass sie unter Ausbil-
dung eines sehr engen, isolierenden, S-förmigen Spalts
ineinander greifen.
[0053] Kontaktflächen der Kontaktelemente sind par-
allel zueinander ausgerichtet, wobei deren Normalen
parallel zu einer jeweiligen Betätigungsrichtung B1 bzw.
B2 orientiert sind. Die Anschlusselemente greifen durch
die Grundplatte 18 hindurch und ragen aus dieser im
Wesentlichen orthogonal hervor, so dass der Zweiwege-
schalter einfach mittels der Grundplatte 18 mit einem
Schaltungsträger mechanisch und elektrisch verbindbar
ist.
[0054] Das in Fig. 1 verformt gezeigte, streifenförmige
Kappenelement 12 ist aus einem Elastomer gefertigt und
besitzt in einem nicht verformten Zustand drei hinterein-
ander angeordnete Abschnitte 28, 28’ und 28". Die end-
seitigen Abschnitte 28 und 28" weisen dabei eine Form
und Größe auf, die denen der Stirnwände 20 bzw. 20’
des Gehäuseunterteils 10 entspricht, während der mitt-
lere Abschnitt 27’ in Form und Größe im Wesentlichen
dem Abschnitt der Grundplatte 18 zwischen den Stirn-
wänden 20 und 20’ entspricht.
[0055] Das Gehäuseunterteil 10 nimmt als Aufnahme
das Kappenelement 12 auf, wobei dieses U-förmig ge-
bogen wird, so dass die endseitigen Abschnitte 28 und
28" parallel und spiegelsymmetrisch zueinander ange-
ordnet sind.
Das Kappenelement 12 verfügt dazu an den Abschnitten

28 und 28" über als U-förmige, umlaufende Randlippen
30 und 30’ ausgebildete Positionierungs- und Halte-
elemente, die die Stirnwände 20 bzw. 20’ umgreifen,
wenn das Kappenelement 12 U-förmig gebogen und in
das Gehäuseunterteil 10 eingesetzt wird.
[0056] Die im Wesentlichen symmetrisch zueinander
ausgebildeten Abschnitte 28 und 28" weisen im Wesent-
lichen gleiche Kappen 32 bzw. 32’ auf, die auf einem
konischen Abschnitt, von denen in Fig. 1 nur der konische
Abschnitt 33 sichtbar ist, Betätigungsabschnitte 34 und
34’ besitzen. Die Betätigungsabschnitte 34 und 34’ und
die konischen Abschnitte sind dabei so ausgebildet, dass
bei Niederdrücken der Betätigungsabschnitte 34 bzw.
34’ in der Betätigungsrichtung B1 bzw. B2 orthogonal zu
den Abschnitten 28 bzw. 28" und parallel zu den Sym-
metrie- bzw. Längsachsen der konischen Abschnitte zur
Verformung der Kappen 32 bzw. 32’ eine zunehmende
Kraft erforderlich ist, wobei nach Überschreiten eines
Druckpunkts die für eine weitere Verformung notwendige
Kraft abnimmt. Die Betätigungsrichtungen B1 und B2 der
Kappen 32 und 32’ des in das Gehäuseunterteil 10 auf-
genommen Kappenelements 12 sind im Wesentlichen
koaxial und entgegengerichtet zueinander ausgerichtet.
[0057] In den Betätigungsabschnitten 34 bzw. 34’ und
innerhalb der Kappen 32 bzw. 32’ sind jeweils Schalt-
kontakte angeordnet, von denen in Fig. 1 nur der Schalt-
kontakt 36 teilweise sichtbar ist. Kontaktflächen der
Schaltkontakte sind dabei jeweils im Wesentlichen or-
thogonal zu den Symmetrie- bzw. Längsachse der koni-
schen Abschnitte und damit den Betätigungsrichtungen
B1 und B2 sowie parallel zu Betätigungsflächen der Be-
tätigungsabschnitte 34 bzw. 34’ ausgerichtet.
[0058] Die Kontaktelementpaare mit den jeweiligen
Kappen und den darin gehaltenen Schaltkontakten bil-
den jeweils wenigstens teilweise Schalteinrichtungen im
Sinne der Erfindung, wobei die Kontaktflächen der Kon-
taktelementpaare und des Schaltkontakts jeweils parallel
zueinander und orthogonal zu den Betätigungsrichtun-
gen ausgerichtet sind.
[0059] Das Gehäuseoberteil 14 besitzt zwei parallel
zueinander ausgerichtete Gehäuseseitenwände 38 und
38’, vier mit den Gehäuseseitenwänden verbundene
Stirnwandabschnitte 39 und 39’, zwei seitliche, zu den
Rastnasen 24 bzw. 24’ komplementäre Rastelemente in
Form von sich gegenüberliegend angeordneten Rast-
zungen 40 bzw. 40’ mit Rastöffnungen 42 bzw. 42’ sowie
einen mit den Gehäuseseitenwänden 38 und 38’, den
Stirnwandabschnitten 39 und 39’ und den Rastzungen
40 und 40’ verbundenen Deckelabschnitt 44.
[0060] Das Gehäuseoberteil 14 und das Gehäuseun-
terteil 10 sind mittels der komplementären Rastelemente
miteinander verbindbar.
[0061] Auf dem Deckelabschnitt 44 sind auf dessen
Außenseite parallel verlaufende Rippen 46 ausgebildet,
die eine Tangentialfläche aufweisen, die parallel zu der
Fläche der Grundplatte 18 verläuft, wenn das Gehäuse-
oberteil 14 auf das Gehäuseunterteil 10 aufgesteckt ist.
[0062] Weiterhin ist in dem Deckelabschnitt 44 eine
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Öffnung 48 für das Betätigungselement 16 ausgebildet,
die eine parallel zu den Betätigungsrichtungen B1 und
B2 längliche Form aufweist.
[0063] An den Kanten zwischen dem Deckelabschnitt
44 und den Gehäuseseitenwänden 38 und 38’ sind par-
allel zu den Betätigungsrichtungen B1 und B2 über die
gesamte Länge der Gehäuseseitenwände 38 und 38’
verlaufende, seitlich abstehende Führungsleisten 50
ausgebildet, die einen im Wesentlichen dreieckigen
Querschnitt aufweisen, wobei die im zusammengesetz-
ten Zustand von der Grundplatte 18 wegweisende Fläche
gegenüber der Grundplatte 18 in einem Winkel von etwa
45° geneigt ist.
[0064] Das Betätigungselement 16 umfasst einen Be-
tätigungsstift 52 mit im Wesentlichen quadratischem
Querschnitt, einen stiftförmigen Verformungsabschnitt
54 mit dem gleichen Querschnitt wie der Betätigungsstift
52 sowie eine den Betätigungsstift 52 von dem Verfor-
mungsabschnitt 54 trennende Führungsplatte 56.
[0065] Der Verformungsabschnitt 54 und die Öffnung
48 sind so ausgebildet, dass der Verformungsabschnitt
54 durch die Öffnung 48 greifen kann, wenn das Betäti-
gungselement 16 auf das Gehäuseoberteil 14 aufgesetzt
ist. Weiterhin liegt der Verformungsabschnitt 54 mit zwei
entsprechenden Flächen an den Betätigungsabschnit-
ten 34 bzw. 34’ an, so dass diese bei Betätigung ohne
Spiel verformbar sind.
[0066] Die Führungsplatte 56 ist im Wesentlichen or-
thogonal zu der Richtung des Verformungsabschnitts 54
ausgerichtet und weist seitliche Führungswände 58 bzw.
58’ auf, die parallel zu den Betätigungsrichtungen B1 und
B2 entlang einer Führungsrichtung F verlaufen. An den
sich gegenüberliegenden Innenseiten der Führungs-
wände 58 bzw. 58’ sind Leisten mit einem dreieckigen
Querschnitt ausgebildet, von denen in Fig. 1 nur die Lei-
ste 60 sichtbar ist und die mit der Führungsplatte 56 Füh-
rungsnuten bilden, von denen in den Figuren wiederum
nur die Führungsnut 62 sichtbar ist. Während die der
Führungsplatte 56 zugewandten Flächen der Leisten 60
im Wesentlichen parallel zu der Führungsplatte 56 aus-
gerichtet sind, sind die anderen Flächen in einem den
Winkel der entsprechenden schrägen Flächen der Füh-
rungsleisten 50 bzw. 50’ entsprechenden Winkel ge-
neigt. Die Breite und Form der Führungsnuten 62 ist da-
bei so gewählt, dass die Führungsleisten 50 bzw. 50’ in
diesen ohne wesentliches Spiel geführt sind. Eine Füh-
rungsfläche der Führungsplatte 56 liegt dabei an der Tan-
gentialfläche zu den Rippen 46 an. Das Betätigungsele-
ment 16 umgreift so das aus dem Gehäuseunterteil 10
und dem Gehäuseoberteil 14 gebildete Gehäuse. Auf
diese Weise ist das Betätigungselement 16 in der Füh-
rungsrichtung F parallel zu den Betätigungsrichtungen
B1 und B2 linear verschiebbar geführt.
[0067] Der Zweiwegeschalter ist sehr einfach herstell-
bar. Zunächst werden das Gehäuseunterteil 10, das Ge-
häuseoberteil 14 und das Betätigungselement 16 als
Spritzgussteile aus einem entsprechenden Kunststoff
hergestellt. Weiterhin wird das Kappenelement 12 aus

dem elastomeren Material hergestellt, wobei bzw. wo-
nach die Schaltkontakte 36 in den Kappen 32 bzw. 32’
befestigt werden.
[0068] Weiterhin werden auf bzw. in den Stirnwänden
20, 20’ die Paare von Kontaktelementen 26 bzw. 26’ an-
geordnet.
[0069] In einem folgenden Schritt wird das Kappenele-
ment 12 in eine U-Form gebogen und in den Gehäuse-
unterteil 10 zwischen die Stirnwände 20 bzw. 20’ so ein-
geführt, dass die Abschnitte 28 bzw. 28" an den Stirn-
wänden 20 bzw. 20’ flächig anliegen, wobei die Randlip-
pen 30 bzw. 30’ die Stirnwände 20 bzw. 20’ umgreifen
und das Kappenelement 12 so in einer stabilen Lage in
dem Gehäuseunterteil 10 halten. Auf diese Weise sind
die Symmetrie- bzw. Längsachsen der Kappen 32 und
32’ und damit deren Betätigungsrichtungen B1 und B2
koaxial und entgegengesetzt zueinander ausgerichtet,
wobei die Flächen der Schaltkontakte 36 parallel zu den
Flächen der Paare von Kontaktelementen 26 bzw. 26’
und orthogonal zu den Betätigungsrichtungen B1 und B2
orientiert sind.
[0070] Daraufhin wird das Gehäuseoberteil 14 auf das
Gehäuseunterteil 10 aufgesteckt und mittels der Rast-
zungen 40 und der Rastnasen 24 bzw. 24’ verrastet, wo-
bei die Stirnwandabschnitte 39 bzw. 39’ auf den Füh-
rungsrippen 22 bzw. 22’ geführt werden. Die Schaltein-
richtungen sind nun in dem Gehäuse eingeschlossen.
[0071] Zum Schluss wird das Betätigungselement 16
mit dem Verformungsabschnitt 54 durch die Öffnung 48
zwischen die Kappen 32 und 32’ geführt und auf das aus
dem Gehäuseunterteil 10 und das Gehäuseoberteil 14
gebildete Gehäuse aufgeschnappt. Dabei werden die
Leisten 60 an den Führungswänden 58 hinter den Füh-
rungsleisten 50 bzw. 50’ verrastet.
[0072] Der Mehrwegeschalter kann nun mit der Grund-
platte 18 mit einem Schaltungsträger verbunden werden,
wobei die Betätigungsrichtungen B1 und B2 parallel zu
der Grundplatte und damit dem Schaltungsträger verlau-
fen.
[0073] Zur Betätigung des Zweiwegeschalters kann
nun der Betätigungsstift 52 und damit das Betätigungs-
element 16 in einer der der Betätigungsrichtungen B1
oder B2 aus einer Ruhestellung, in der die Kappen nicht
oder etwa gleich stark verformt und die Kontaktelemente
nicht durch die Schaltkontakte elektrisch miteinander
verbunden sind, auf die Kappen 28 oder 28’ zu gescho-
ben werden, wobei die Führungsplatte 56 auf dem Dek-
kelabschnitt 54 bzw. den Rippen 46 und die in die Füh-
rungsnuten 62 eingreifenden Führungsleisten 50 bzw.
50’ aneinander so geführt werden, dass der Betätigungs-
stift 52 und damit der Verformungsabschnitt 44 nur auf
einer Geraden parallel zu den Betätigungsrichtungen B1
und B2 zwischen zwei Schaltstellungen verschiebbar ist.
Auf das Betätigungselement 16 gegebenenfalls ausge-
übte Drehmomente werden mittels der Führungsnuten
und - leisten sowie die auf den Rippen 46 gleitende Füh-
rungsplatte 56 gut auf das Gehäuseoberteil 14 bzw. das
Gehäuseunterteil 10 übertragen.
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[0074] Bei Bewegung des Betätigungselements 16
entlang einer der Betätigungsrichtungen in diese Schalt-
stellung wird die jeweilige Kappe 32 bzw. 32’ durch den
Verformungsabschnitt 54 des Betätigungselements 16
in der Betätigungsrichtung B1 bzw. B2 verformt, bis der
entsprechende Druckpunkt überwunden ist und der
Schaltkontakt die Kontaktelementpaare 26 bzw. 26’ kurz-
schließt, so dass die Schalteinrichtung von einem nicht-
leitenden bzw. offenen Schaltzustand in einen leitenden
bzw. geschlossenen Schaltzustand gebracht wird. Das
Betätigungselement 16 hat dann die entsprechende
Schaltstellung erreicht.
[0075] Bei Loslassen des Betätigungsstifts 52 wird das
Betätigungselement 16 dann durch die rückstellende
Kraft der verformten Kappen 32 bzw. 32’ wieder in die
Ruhestellung bewegt, in der keine der Kappen 32 und
32’ verformt ist. Der Zweiwegeschalter geht aus dem lei-
tenden Schaltzustand wieder in den nichtleitenden
Schaltzustand über.
[0076] Ein Mehrwegeschalter nach einer zweiten be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung in Form eines
Zweiwegeschalters ist in den Fig. 3 und 4 gezeigt. Dieser
Zweiwegeschalter unterscheidet sich von dem Zweiwe-
geschalter des ersten Ausführungsbeispiels in der Aus-
bildung des Gehäuseoberteils und des Betätigungsele-
ments, so dass das Gehäuseunterteil 10 und das Kap-
penelement 12 gegenüber dem ersten Ausführungsbei-
spiel unverändert sind. Für diese Bauteile gelten daher
die gleichen Ausführungen wie in dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel und für gleiche Merkmale werden die glei-
chen Bezugszeichen verwendet.
[0077] Das Gehäuse des Zweiwegeschalters umfasst
nun neben dem Gehäuseunterteil 10 bzw. dessen
Grundplatte 18 ein Gehäuseoberteil 64 und eine Abdeck-
platte 66, die auf das Gehäuseoberteil 64 aufgeschnappt
ist.
[0078] Das Gehäuseoberteil 64 umfasst, wie das Ge-
häuseoberteil 14 in dem ersten Ausführungsbeispiel,
sich parallel zu den koaxial und entgegengesetzt zuein-
ander ausgerichteten Betätigungsrichtungen B1 bzw B2
erstreckende, zueinander parallele Gehäuseseitenwän-
de 68 und 68’, sich daran anschließende Stirnwandab-
schnitte 70 bzw. 70’ sowie zwischen den Stirnwandab-
schnitten 70 bzw. 70’ den Rastzungen 40 in dem ersten
Ausführungsbeispiel entsprechende zu den Rastnasen
24 und 24’ komplementäre Rastelemente in Form von
Rastzungen 72 und 72’ mit Rastöffnungen 74 bzw. 74’.
In einem mit den Seitenwänden 68 und 68, den Stirn-
wandabschnitten 70 und 70’ sowie den Rastzungen 72
und 72’ verbundenen Deckelabschnitt 76 mit einer ebe-
nen Oberfläche ist eine Öffnung 78 ausgebildet, die par-
allel zu den Betätigungsrichtungen B1 bzw. B2 länger ist
als in einer Richtung quer dazu.
[0079] Im Randbereich der Gehäuseseitenwände 68
zu dem Deckelabschnitt 76 sind Ausnehmungen 80 aus-
gebildet, die auf einer dem Deckelabschnitt 78 abge-
wandten Seite Rastdurchbrüche aufweisen, von denen
in den Fig. 3 und 4 nur der Rastdurchbruch 82 gezeigt ist.

[0080] Mit den Gehäuseseitenwänden 68 bzw. 68’
fluchtend sind Führungsleisten 84 bzw. 84’ an sich ge-
genüberliegenden Seiten des Deckelabschnitts 76 aus-
gebildet, die sich über etwa die Länge der Öffnung 78
parallel zu den Betätigungsrichtungen B1 und B2 erstrek-
ken.
[0081] Die Abdeckplatte 66 weist einen umlaufenden
Kragen 86 auf, an dem an den Längsseiten parallel den
Betätigungsrichtungen B1 und B2 verlaufend Rasthaken,
von denen in Fig. 3 nur der Rasthaken 88 sichtbar ist,
angeordnet sind. Die Rasthaken sind dabei als zu den
Rastdurchbrüchen komplementäre Rastelemente aus-
gebildet, so dass die Abdeckplatte 66 auf das Gehäuse-
oberteil 68 aufsteckbar und mit diesem verrastbar ist.
Weiterhin ist in der Abdeckplatte 66 eine wie die Öffnung
78 geformte und mit dieser fluchtende Öffnung 89 vor-
gesehen.
[0082] Das Betätigungselement 90 umfasst ähnlich
wie das Betätigungselement 16 des ersten Ausführungs-
beispiels einen Betätigungsstift 92 und einen Verfor-
mungsabschnitt 94, die jeweils parallel zueinander und
orthogonal zu den Betätigungsrichtungen B1 und B2 aus-
gerichtet und durch eine Führungsplatte 96, deren Nor-
male parallel zu der Längsrichtung des Betätigungsstifts
92 ausgerichtet ist, voneinander getrennt sind. Die Füh-
rungsplatte 96 weist dabei einen im Wesentlichen qua-
dratischen Grundriss auf, wobei sie im Wesentlichen
spielfrei zwischen den Führungsleisten 84 bzw. 84’ führ-
bar ist. Weiterhin sind die Querschnitte des Verformungs-
abschnitts 94 und des Betätigungsstiftes 92 so gewählt,
dass diese in der Öffnung 78 bzw. der Öffnung 89 parallel
zu den Betätigungsrichtungen B1 bzw. B2 in einer Füh-
rungsrichtung F bewegbar sind.
[0083] Der Zusammenbau des Zweiwegeschalters er-
folgt ähnlich wie der des Zweiwegeschalters des ersten
Ausführungsbeispiels. Zunächst werden das Gehäuse-
unterteil 10, das Gehäuseoberteil 64, die Abdeckplatte
66 und das Betätigungselement 90 durch Spritzguss aus
einem entsprechenden Kunststoff hergestellt. Daraufhin
werden die Kontaktelementpaare an dem Gehäuseun-
terteil 10 angebracht. Danach wird das Kappenelement
12 U-förmig gebogen in das als Aufnahme dienende Ge-
häuseunterteil 10 zwischen die Stirnwände 20 bzw. 20’
eingesetzt.
[0084] Daraufhin wird das Gehäuseoberteil 64 auf das
Gehäuseunterteil 10 gesteckt und dort verrastet, wobei
die Führungsrippen 22 und 22’ des Gehäuseunterteils
10 hier genauso wirken wie im ersten Ausführungsbei-
spiel. Entsprechendes gilt für die Rastnasen 24 bzw. 24’
und die dazu komplementären Rastzungen 72 bzw. 72’.
[0085] Daraufhin wird das Betätigungselement 90 mit
dem Verformungsabschnitt 94 in die Öffnung 78 einge-
führt, woraufhin die Abdeckplatte 66 auf das Gehäuse-
oberteil 64 aufgeschnappt wird, wobei der Betätigungs-
stift 92 durch die Öffnung 89 in der Abdeckplatte 66 greift.
Das Gehäuseunterteil 10, das Gehäuseoberteil 64 und
die Abdeckplatte 66 bilden das Gehäuse des Zweiwege-
schalters.

15 16 



EP 1 501 108 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0086] Das Betätigungselement 90 ist nun über eine
Ruhestellung, in der die Kappen nicht oder etwa gleich
stark verformt und die Kontaktelemente nicht durch die
Schaltkontakte elektrisch miteinander verbunden sind,
zwischen zwei Schaltstellungen parallel zu der zu den
Betätigungsrichtungen B1 und B2 verlaufende Führungs-
richtung F hin- und herschiebbar, wobei die Betätigungs-
richtungen B1 und B2 der durch die Kappen mit den
Schaltkontakten und den Kontaktelementpaaren gebil-
deten Schalteinrichtungen koaxial und entgegengesetzt
zueinander verlaufen. Die Führung des Betätigungsele-
ments 90 in der Ebene des Deckelabschnitts 94 erfolgt
einmal dadurch, dass die Führungsplatte 96 im Wesent-
lichen spielfrei zwischen den seitlichen Führungsleisten
84 bzw. 84’ angeordnet und durch diese geführt ist. Wei-
terhin ist die Führungsplatte 96 in dem Zwischenraum
zwischen dem Gehäuseoberteil 64 bzw. dessen Deckel-
abschnitt 96 und der Abdeckplatte 66 im Wesentlichen
spielfrei geführt, so dass auf das Betätigungselement 90
ausgeübte Drehmomente sicher auf das Gehäuseober-
teil und den damit verbundenen Gehäuseunterteil 10
übertragen werden können.
[0087] Die eigentlichen Schaltzustandsänderungen
erfolgen analog zu dem ersten Ausführungsbeispiel.
[0088] Ein Mehrwegeschalter nach einer dritten bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung in Form eines
Zweiwegeschalters ist in den Fig. 5 und 6 schematisch
gezeigt. Der Zweiwegeschalter umfasst ein Gehäuse 98,
ein in das Gehäuse 98 einsetzbares Kappenelement 100
und ein Betätigungselement 102, das aus einem Betäti-
gungsteil 104 und zwei Seitenteilen 106 und 106’ zusam-
mengesetzt ist.
[0089] Das Gehäuse 98 ist als einseitig offener, qua-
derförmiger Kasten ausgebildet und weist an Längssei-
tenwänden 108 und 108’ jeweils Paare von Führungslei-
sten 110 bzw. 110’ auf, die jeweils nahe den Enden der
Längsseitenwände 108 bzw. 108’ angeordnet sind und
eine Führungsrichtung F definieren.
[0090] Das Kappenelement 100 ist im Wesentlichen
wie das Kappenelement 12 ausgebildet, weist jedoch
nicht die U-förmige Randlippen 30 bzw. 30’ auf. Alle an-
deren Komponenten des Kappenelements entsprechen
denen des Kappenelements 12 in den ersten beiden Aus-
führungsbeispielen, so dass für diese Komponenten die
Ausführungen in den ersten zwei Ausführungsbeispielen
entsprechend gelten und in den Figuren auch die glei-
chen Bezugszeichen verwendet werden.
[0091] Das Kappenelement 100 und das Gehäuse 98
sind so ausgelegt, dass das Kappenelement, wenn es
U-förmig gebogen ist, in das Gehäuse 98 im Wesentli-
chen spielfrei einsetzbar ist, so dass zum einen die Ab-
schnitte 28 bzw. 28" an den parallelen Stirnwänden 112
und 112’ des Gehäuses 98 anliegen, so dass die Betä-
tigungsrichtungen B1 und B2, in denen die Kappen 32
bzw. 32’ verformt werden, koaxial und entgegengesetzt
zueinander sowie parallel zu der Führungsrichtung F ori-
entiert sind. Weiterhin liegen die schmalen Seitenflächen
des Kappenelements 100 an den Längsseitenwänden

108 bzw. 108’ an, so dass insgesamt das Kappenele-
ment 100 im Wesentlichen spielfrei in dem so als Auf-
nahme dienenden Gehäuse 98 gehalten ist.
[0092] An den Stirnwänden 112 bzw. 112’ des Gehäu-
ses sind innen den Paaren von Kontaktelementen in den
ersten Ausführungsbeispielen entsprechende, in den Fi-
guren nicht sichtbar Paare von Kontaktelementen ange-
ordnet, die mit Anschlusselementen in dem Boden des
Gehäuses 98 verbunden sind. Die Kontaktelemente ei-
nes Paares sind durch Bewegung der in den Kappen 32
bzw. 32’ angeordneten Schaltkontakte 36 in den Betäti-
gungsrichtungen B1 bzw. B2 parallel zur Führungsrich-
tung F und Kontaktierung durch die Schaltkontakte elek-
trisch miteinander verbindbar.
[0093] Das Gehäuse 98 dient somit als Aufnahme für
das Kappenelement 100 und umschließt die durch die
Kappen 32 bzw. 32’ und die darin angeordneten Schalt-
kontakte sowie die Paare von Kontaktelementen gebil-
deten Schalteinrichtungen.
[0094] Das Betätigungselement 102 ist dreiteilig aus
dem Betätigungsteil 104 und den beiden Seitenteilen 106
bzw. 106’ aufgebaut.
[0095] Das Betätigungsteil 104 umfasst einen Betäti-
gungsstift 114 und einen Verformungsabschnitt 116 mit
jeweils gleichem, etwa quadratischem Querschnitt sowie
einen Halteabschnitt 118, der eine Platte 120 umfasst,
die im Wesentlichen orthogonal zu dem Betätigungsstift
114 und dem stiftförmigen Verformungsabschnitt 116 ori-
entiert ist.
[0096] Der Halteabschnitt 118 umfasst weiterhin je-
weils an den Enden der parallel zu der Führungsrichtung
F verlaufenden Längsseiten der Platte 120 angeordnete,
federnd ausgebildete Rastzungen 122 bzw. 122’ mit Ra-
stöffnungen 124 bzw. 124’.
[0097] Die Seitenteile 106 und 106’ sind zu einer ka-
stenförmigen Abdeckung zusammensteckbar und wei-
sen dazu jeweils parallel zur Führungsrichtung F verlau-
fende Seitenwände 126 bzw. 126’, orthogonal dazu an-
geordnete Stirnwände 128 bzw. 128’ und 130 bzw. 130’
sowie Deckplatten 132 bzw. 132’ auf.
[0098] Parallel zur Führungsrichtung F sind an den In-
nenseiten der Seitenwänden 126 bzw. 126’ in Führungs-
richtung F verlaufende Führungsnuten ausgebildet, in
denen die Führungsleisten 110 bzw. 110’ führbar sind
und von denen in den Figuren nur die Führungsnut 134
sichtbar ist.
[0099] An den Seitenwänden 126 des Seitenteils 106
sind als zu den Rastzungen 122 bzw. 122’ komplemen-
täre Rastelemente Rastnasen paarweise angeordnet,
von denen in den Figuren nur die Rastnasen 136 auf der
Seitenwand 126 sichtbar sind.
[0100] An den Stirnwänden 128’ bzw. 130’ des Seiten-
teils 106’ sind als Fortsatz zweite Rastzungen 138 mit
zweiten Rastöffnungen 140 angeordnet. Als zu den zwei-
ten Rastzungen 138 komplementäre Rastelemente die-
nen auf den Stirnwänden 128 bzw. 130 des Seitenteils
106 angeordnete zweite Rastnasen, von denen in den
Figuren nur die zweite Rastnase 142 sichtbar ist.
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[0101] In den Deckplatten 132 bzw. 132’ sind U-förmi-
ge Ausnehmungen 144 bzw. 144’ ausgebildet, die nach
Zusammenstecken der Seitenteile 106 bzw. 106’ zusam-
men eine Öffnung bilden, die den Verformungsabschnitt
116 aufnimmt.
[0102] Das Gehäuse 98 und das Betätigungselement
102 bzw. dessen Teile können als Kunststoffspritz-
gussteile ausgeführt sein.
[0103] Zur Herstellung des Zweiwegeschalters wird
zunächst das Gehäuse 98 mit den Paaren von Kontakt-
elementen versehen, wobei diese mit entsprechenden
Anschlüssen an dem Gehäuse verbunden werden, die
in den Figuren nicht gezeigt sind. Daraufhin wird das Kap-
penelement 100 in eine U-förmige Form gebogen und in
das als Aufnahme dienende Gehäuse 98 eingesetzt, so
dass Kontaktflächen der Schaltkontakte 36 parallel zu
den entsprechenden Kontaktflächen der Kontaktele-
mentpaare 26 bzw. 26’ ausgerichtet sind und die Betäti-
gungsrichtungen B1 und B2 für die aus den Kappen 32
bzw. 32’, den darin angeordneten Schaltkontakten und
den Paaren von Kontaktelementen gebildeten Schaltein-
richtungen koaxial und zueinander entgegengesetzt so-
wie parallel zu der Führungsrichtung F orientiert sind.
Daraufhin werden die Seitenteile 106 bzw. 106’ quer zur
Führungsrichtung F auf das Gehäuse 98 geschoben, so
dass die Führungsleisten 110 bzw. 110’ in die entspre-
chenden Führungsnuten 134 eingreifen und die zweiten
Rastzungen 138 mit den zweiten Rastnasen 142 verra-
sten. Die Führungsnuten 134 und die Führungsleisten
110 bzw. 110’ sind dabei so angeordnet, dass die dem
Gehäuse zugewandten Seite der Deckelplatten 132 bzw.
132’ auf der entsprechenden Fläche des oberen Randes
des Gehäuses 98 gleitet.
[0104] In dem folgenden Schritt wird das Betätigungs-
teil 104 mit dem Verformungsabschnitt 116 in die durch
die Ausnehmungen 144 bzw. 144’ gebildete Öffnung in
den zusammengesteckten Seitenteilen 106 und 106’ und
zwischen die Kappen 32 und 32’ geschoben, wobei die
ersten Rastzungen 122 bzw. 122’ um die zusammenge-
steckten Seitenteile 106 und 106’ greifen und mit den
ersten Rastnasen 136 als komplementären Rastelemen-
ten verrasten. Der Verformungsabschnitt 116 liegt dann
spielfrei an den Kappen 32 und 32’ an.
[0105] Die miteinander verrasteten Seitenteile 106
und 106’ und das darauf verrastete Betätigungsteil 104
bilden so eine stabile Einheit, die sicher an dem Gehäuse
98 parallel zur Schubrichtung geführt ist, wobei gegebe-
nenfalls auftretende Drehmomente bei Betätigung über
den Betätigungsstift 114 über die Platte 120 und die
Deckplatten 132 bzw. 132’ auf die Oberseite des Gehäu-
ses 98 und über die Führungsnuten 134 und die Füh-
rungsleisten 110 bzw. 110’ auf das Gehäuse 98 über-
tragbar sind.
[0106] Der Zweiwegeschalter ist mit dem Boden des
Gehäuses 98 mit einem Schaltungsträger verbindbar, so
dass die Betätigungsrichtungen Bi und B2 sowie die dazu
parallele Führungsrichtung F parallel zu der Ebene des
Schaltungsträgers ausgerichtet sind.

[0107] Die eigentliche Schaltzustandsänderung er-
folgt analog zu dem ersten Ausführungsbeispiel.
[0108] Zur Betätigung des Schalters ist das Betäti-
gungselement parallel zur Führungsrichtung F aus eine
Ruhestellung, in der die Kappen nicht oder etwa gleich
stark verformt und die Kontaktelemente nicht durch die
Schaltkontakte elektrisch miteinander verbunden sind,
in zwei Schaltstellungen bewegbar, wobei der Verfor-
mungsabschnitt 116 jeweils eine der Kappen 32 bzw. 32’
verformt, so dass der entsprechende Schaltkontakt in
der Kappe die entsprechenden Kontaktelemente des
Kontaktelementpaars elektrisch miteinander verbindet
und die entsprechende Schalteinrichtung von einem
nichtleitenden bzw. offenen Schaltzustand in einen lei-
tenden bzw. geschlossenen Schaltzustand übergeht.
[0109] Bei Loslassen des Betätigungselements 102
wird dieses durch die rückstellende Kraft der jeweils ver-
formten Kappe wieder in die Ruhestellung bewegt, in der
keine der Schalteinrichtungen in einem leitenden Zu-
stand ist.
[0110] Ein Mehrwegeschalter nach einer vierten be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung in Form eines
Vierwegeschalters ist in den Fig. 7 bis 12 schematisch
dargestellt.
[0111] Der Vierwegeschalter umfasst einen Grundkör-
per in Form eines Gehäuseunterteils 146, vier Träger
148 mit daran gehaltenen Paaren von Kontaktelementen
154, ein Kappenelement 152, einen in dem Gehäuseun-
terteil 146 und dem Kappenelement 152 in einer ersten
Führungsrichtung F1 verschiebbaren Schlitten 154, ein
in dem Schlitten 154 in einer Führungsrichtung F2 ortho-
gonal der ersten Führungsrichtung F1 linear verschieb-
bares Betätigungselement 156 und ein Gehäuseoberteil
158.
[0112] Das Gehäuseunterteil 146 besitzt eine Boden-
platte 160, auf der orthogonal zu dieser und im Bereich
der Ecken vier Seitenwandabschnitte 162 angeordnet
sind. Zwischen den Seitenwandabschnitten 162 sind
Ausnehmungen 164 zur teilweisen Aufnahme der Träger
148 ausgebildet.
[0113] Die Seitenwandabschnitte 162 weisen erste
Führungsnuten 166 in einer Richtung parallel zu der er-
sten Führungsrichtung F1 auf. Weiterhin sind in zwei dia-
gonal zueinander angeordneten Seitenwandabschnitten
162 Befestigungslöcher 168 für Befestigungsschrauben
170 zur Verbindung mit dem Gehäuseoberteil 158 vor-
gesehen.
[0114] Auf der Bodenplatte 160 sind weiterhin zwei Po-
sitionierungs- und Haltezapfen 172 angeordnet.
[0115] Die Träger 148 sind im Wesentlichen platten-
förmig und weisen auf einer Seite Paare von flächigen,
durch einen schmalen Spalt elektrisch voneinander iso-
lierten Kontaktelementen 150 auf, die jeweils elektrisch
mit Anschlussstiften 174 verbunden sind.
[0116] Die Träger 148 sind jeweils in den Ausnehmun-
gen 164 der Bodenplatte 160 im Wesentlichen orthogo-
nal zu dieser angeordnet, wobei sich jeweils zwei Träger
und damit insbesondere die Kontaktflächen der Kontak-
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telemente 150 darauf parallel gegenüberstehen.
[0117] Das Kappenelement 152 ist einstückig aus ei-
nem elastomeren Material gebildet und besitzt im nicht
gebogenen Zustand im Wesentlichen eine Kreuzform mit
einem Mittelabschnitt 176 und jeweils gleich ausgebilde-
ten Seitenabschnitten 178. In jedem der Seitenabschnit-
te 178 des Kappenelements 152 sind Kappen 180 mit
einem konischen Abschnitt 182 und einem den koni-
schen Abschnitt 182 abschließenden Betätigungsab-
schnitt 184 ausgebildet. Die Ausbildung der Kappen ent-
spricht dabei jeweils der Ausbildung der Kappen 32 bzw.
32’ in den vorhergehenden Ausführungsbeispielen. Ins-
besondere ist in den Kappen an dem Betätigungsab-
schnitt 184 jeweils ein Schaltkontakt 186 angeordnet, der
eine orthogonal zu einer Symmetrie- bzw. Längsachse
des konischen Abschnitts 182 ausgerichtete Kontaktie-
rungsfläche aufweist.
[0118] In dem Mittelabschnitt 176 sind Positionie-
rungslöcher 188 für die Positionierungs- und Haltezapfen
172 auf der Bodenplatte 160 ausgebildet.
[0119] Im gebogenen Zustand, der in den Figuren ge-
zeigt ist, stehen sich jeweils zwei Seitenabschnitte 178
und deren Kappen 180 parallel gegenüber, so dass die
Kappen mit ihren Betätigungsrichtungen B1, B2, B3 und
B4, die koaxial zu den Symmetrie- bzw. Längsachsen
der konischen Abschnitte 182 verlaufen, kreuzweise or-
thogonal zueinander angeordnet sind.
[0120] Die Seitenabschnitte 178 des Kappenelements
152 und die Seitenwandabschnitte 162 des Gehäuseun-
terteils 146 sind so ausgelegt, dass die Seitenabschnitte
178 zwischen den Seitenwandabschnitten 162 angeord-
net sind.
[0121] Die Seitenabschnitte 178 liegen dabei wenig-
stens teilweise an den Trägern 148 an, so dass die Be-
tätigungsrichtungen orthogonal zu den Flächen der Kon-
taktelemente 150 verlaufen und die Schaltkontakte 186
mit ihrer orthogonal zu der jeweiligen Betätigungsrich-
tung orientierten Kontaktfläche parallel zu den Flächen
der Kontaktelemente 150 ausgerichtet sind. Die Kappen
180 mit den Schaltkontakten 186 und die Träger 148 mit
den Kontaktelementen 150 bilden daher Schalteinrich-
tungen im Sinne der Erfindung.
[0122] Das Betätigungselement 156 und der Schlitten
154 dienen zur Betätigung der Schalteinrichtungen.
[0123] Das Betätigungselement 156 weist einen Betä-
tigungsstift 190 und einen Verformungsabschnitt 192
auf, die durch eine Platte 194 mit zwei parallel zu der
zweiten Führungsrichtung F2 verlaufenden ersten Füh-
rungsleisten 196 voneinander abgegrenzt sind. In dem
plattenförmigen Verformungsabschnitt 192 ist eine Füh-
rungsausnehmung 198 ausgebildet.
[0124] Der Schlitten 154 besitzt an sich gegenüberlie-
genden Seiten parallel zu der ersten Führungsrichtung
F1 ausgerichtete zweite Führungsleisten 200, die in den
ersten Führungsnuten 166 geführt sind. In der zweiten
Führungsrichtung F2 sind Vorsprünge 202 angeordnet,
die eine nutenähnliche Führung für die ersten Führungs-
leisten 196 bilden. Weiterhin ist quer zu der zweiten Füh-

rungsrichtung F2 eine Führungsplatte 204 ausgebildet,
die in der Führungsausnehmung 198 des Betätigungs-
elements 156 geführt ist.
[0125] Das Gehäuseoberteil 158 ist kappenartig aus-
gebildet und weist zum einen Gehäuselöcher 206 zur
Aufnahme der Befestigungsschrauben 170 an den Be-
festigungslöchern 168 entsprechenden Positionen so-
wie eine den ersten und zweiten Führungsrichtungen F1
und F2 entsprechend kreuzförmige Betätigungselemen-
töffnung 208 auf.
[0126] Weiterhin sind in dem Gehäuseteil 158 an der
Innenseite Ausnehmungen 210 zur Aufnahme der Trä-
ger 148 ausgebildet.
[0127] Das Betätigungselement 156 ist aus einer Ru-
hestellung, in der keine der Schalteinrichtungen leitend
ist, das heißt deren Kontaktelemente elektrisch leitend
miteinander verbunden sind, in vier Schaltstellungen be-
wegbar.
[0128] Wie in den Fig. 8, 11 und 12 erkennbar, stützen
sich die in den Ausnehmungen 210 des Gehäuseober-
teils 158 und den Ausnehmungen 164 des Gehäuseun-
terteils 146 angeordneten Träger 148 an den Seitenwän-
den des Gehäuseoberteils 158 ab. Sie bilden damit zu-
sammen mit der Bodenplatte 160 eine Aufnahme für das
Kappenelement 152, dessen Seitenabschnitte 178 flä-
chig an den Trägern 148 und einem oberen Randbereich
nahe den Ausnehmungen 210 anliegen.
[0129] Bei einer Bewegung des Betätigungselements
156 parallel zu der zweiten Führungsrichtung F2 verfor-
men Stirnflächen 212 des Verformungsabschnitts 192
entsprechende Kappen 180 in der entsprechenden, par-
allel zu der zweiten Führungsrichtung F2 verlaufenden
Betätigungsrichtung B1 bzw. B2, die koaxial und entge-
gengesetzt zueinander ausgerichtet sind. Durch diese
Bewegung wird der entsprechende Schaltkontakt 186
auf die Kontaktelemente 150 eines Paares von Kontak-
telemente bewegt, bis dieser die Kontaktelemente 150
berührt und damit elektrisch miteinander verbindet. Die
Schalteinrichtung nimmt nun einen leitenden Schaltzu-
stand ein. Eine Führung des Betätigungselements 156
erfolgt dabei über die ersten Führungsleisten 198 und
die Vorsprünge 202 sowie die Führungsausnehmung
198 und die Führungsplatte 204 in dem Schlitten 154.
Bei Loslassen des Betätigungselements 156 wird dieses
durch die rücktreibenden Kräfte der jeweiligen verform-
ten Kappe 180 in die in Fig. 11 gezeigte Ruhestellung
zurück bewegt, in der keine der sich gegenüberliegenden
Kappen verformt ist.
[0130] Bei Bewegung des Betätigungselements 156
parallel zu der ersten Führungsrichtung F1 wird über die
ersten Führungsleisten 196 der Schlitten 154 zusammen
mit dem Betätigungselement 156 parallel zu der ersten
Führungsrichtung F1 verschoben, wobei Verformungs-
flächen 214 des Schlittens 154 eine der mit ihren Sym-
metrie- bzw. Längsachse koaxial zueinander angeord-
neten Kappen 180 verformt. Diese Bewegung ist durch
die Führung des Schlittens 154 mittels der zweiten Füh-
rungsleisten 200 und der ersten Führungsnuten 166 ent-
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lang einer Geraden geführt. Die Betätigung der jeweili-
gen Schalteinrichtungen erfolgt ansonsten analog zu der
unmittelbaren Betätigung durch das Betätigungselement
156 bei Bewegung in der zweiten Führungsrichtung F2.
[0131] Durch die kreuzförmige Ausbildung der Betäti-
gungsöffnung 208 ist eine gleichzeitige Bewegung des
Betätigungselements 156 in beiden Führungsrichtungen
F1 und F2 nicht möglich.

Bezugszeichenliste

[0132]

10 Gehäuseunterteil
12 Kappenelement
14 Gehäuseoberteil
16 Betätigungselement
18 Grundplatte
20, 20’ Seitenwände
22, 22’ Führungsrippen
24, 24’ Rastnasen
26, 26’ Kontaktelemente
28, 28’, 28" Abschnitte
30, 30’ Randlippen
32, 32’ Kappen
33 konischer Abschnitt
34, 34’ Betätigungsabschnitte
36 Schaltkontakt
38, 38’ Gehäuseseitenwände
39, 39’ Stirnwandabschnitte
40, 40’ Rastzungen
42, 42’ Rastöffnungen
44 Deckelabschnitt
46 Rippen
48 Öffnung
50 Führungsleisten
52 Betätigungsstift
54 Verformungsabschnitt
56 Führungsplatte
58, 58’ Führungswände
60 Leiste
62 Führungsnuten
64 Gehäuseoberteil
66 Gehäuseplatte
68, 68’ Gehäuseseitenwände
70, 70’ Stirnwandabschnitte
72, 72’ Rastzungen
74, 74’ Rastöffnungen
76 Deckelabschnitt
78 Öffnung
80 Ausnehmung
82 Rastdurchbruch
84, 84’ Führungsleisten
86 Kragen
88 Rasthaken
89 Öffnung
90 Betätigungselement
92 Betätigungsstift

94 Verformungsabschnitt
96 Führungsplatte
98 Gehäuse
100 Kappenelement
102 Betätigungselement
104 Betätigungsteil
106, 106’ Seitenteile
108, 108’ Längsseitenwände
110, 110’ Führungsleisten

112, 112’ Stirnwände
114 Betätigungsstift
116 Verformungsabschnitt
118 Halteabschnitt
120 Platte
122, 122’ erste Rastzungen
124, 124’ erste Rastöffnungen
126, 126’ Seitenwände
128, 128’ Stirnwände
130, 130’ Stirnwände
132, 132’ Deckplatten
134 Führungsnut
136 erste Rastnasen
138 zweite Rastzungen
140 zweite Rastöffnungen
142 zweite Rastnase
144, 144’ Ausnehmungen
146 Gehäuseunterteil
148 Träger
150 Kontaktelemente
152 Kappenelement
154 Schlitten
156 Betätigungselement
158 Gehäuseoberteil
160 Bodenplatte
162 Seitenwandabschnitte
164 Ausnehmungen
166 erste Führungsnuten
168 Befestigungslöcher
170 Befestigungsschrauben
172 Positionierungs- und Haltezapfen
174 Anschlussstifte
176 Mittelabschnitt
178 Seitenabschnitte
180 Kappen
182 konische Abschnitte
184 Betätigungsabschnitte
186 Schaltkontakte
188 Positionierungslöcher
190 Betätigungsstift
192 Verformungsabschnitt
194 Platte
196 zweite Führungsleisten
198 Führungsausnehmung
200 zweite Führungsleisten
202 Vorsprünge
204 Führungsplatte
206 Gehäuselöcher
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208 Betätigungselementöffnung
210 Ausnehmungen
212 Stirnflächen
214 Verformungsflächen

B 1 Betätigungsrichtung
B2 Betätigungsrichtung
B3 Betätigungsrichtung
B4 Betätigungsrichtung
F Führungsrichtung
F1 erste Führungsrichtung
F2 zweite Führungsrichtung

Patentansprüche

1. Elektrischer Mehrwegeschalter mit
wenigstens zwei Schalteinrichtungen (26, 26’, 32,
32’, 36; 150, 180, 186), die jeweils eine Kappe (32,
32’; 180) aus einem elastischen Material aufweisen,
die durch Druck in einer entsprechenden, vorgege-
benen Betätigungsrichtung (B1, B2; B1, B2, B3, B4)
verformbar ist, so dass ein Schaltzustand der jewei-
ligen Schalteinrichtung (26, 26’, 32, 32’, 36; 150, 180,
186) geändert wird, und
einem zwischen wenigstens einer ersten und einer
zweiten Schaltstellung bewegbaren Betätigungsele-
ment (16; 90; 102; 156), mittels dessen durch Be-
wegung in die erste bzw. zweite Schaltstellung die
Kappe (32, 32’; 180) einer ersten bzw. zweiten der
Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36; 150, 180,
186) zum Ändern des Schaltzustandes der entspre-
chenden Schalteinrichtung (26, 26’, 32, 32’, 36; 150,
180, 186) verformbar ist, wobei die Betätigungsrich-
tungen (B1, B2; B1, B2, B3, B4) für die Kappen (32,
32’; 180) voneinander abweichen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kappen (32, 32’; 180) zusammen in einem
einstückigen Kappenelement (12; 100; 152) ausge-
bildet sind, das im montierten Zustand wenigstens
teilweise in oder an einer Aufnahme (10; 98; 148,
158, 160) gehalten und durch diese U-förmig gebo-
gen ist.

2. Mehrwegeschalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (16; 90; 102; 156)
zwischen der ersten und der zweiten Schaltstellung
verschiebbar ist.

3. Mehrwegeschalter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Betätigungsrichtungen (B1, B2; B1, B2, B3,
B4) für wenigstens zwei Kappen (32, 32’; 180) im
Wesentlichen parallel und entgegengesetzt zuein-
ander ausgerichtet sind.

4. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden

Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (16; 90; 102; 156) ei-
nen Verformungsabschnitt (54; 94; 116; 192) auf-
weist, der zumindest während der Verformung we-
nigstens einer der beiden Kappen (32, 32’; 180) we-
nigstens teilweise die Kappe (32, 32’; 180) berührt.

5. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kappen (32, 32’; 180) so ausgebildet sind,
dass zum Verformen der Kappe (32, 32’; 180) in der
jeweiligen Betätigungsrichtung (B1, B2; B1, B2, B3,
B4) eine zunächst zunehmende und nach Überwin-
dung eines Druckpunkts konstante oder abnehmen-
de Kraft erforderlich ist.

6. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36;
150, 180, 186) jeweils zwei voneinander isolierte
Kontakte (26, 26’; 150) aufweisen, die mittels eines
in der Kappe (32, 32’; 180) gehaltenen Schaltkon-
takts (36; 186) durch Druck auf die Kappe (32, 32’;
180) in der jeweiligen Betätigungsrichtung (B1, B2;
B1, B2, B3, B4) elektrisch miteinander verbindbar
sind.

7. Mehrwegeschalter nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
die Kontakte (26, 26’; 150) wenigstens einer der
Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36; 150, 180,
186) an und/oder in der Aufnahme (10; 98; 148, 158,
160) befestigt sind.

8. Mehrwegeschalter nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontakte (26, 26’; 150) wenigstens einer
der Schalteinrichtungen (150, 180, 186) auf und/
oder in einem Träger (148) angeordnet sind, der auf
einen Grundkörper (146) aufsteckbar oder mittels ei-
nes Gehäuses (158, 160) des Mehrwegeschalters
haltbar ist.

9. Mehrwegeschalter nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36)
wenigstens teilweise in einem Gehäuse (10, 14; 10,
64, 66; 98) angeordnet sind,
und
dass das Betätigungselement (16; 90; 102) und das
Gehäuse (10, 14; 10, 64, 66; 98) zusammenwirken-
de Führungseinrichtungen (50, 56, 62; 66, 76, 84,
84’, 96; 110, 110’, 134) aufweisen.
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10. Mehrwegeschalter nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (16; 90; 102) und das
Gehäuse (10, 14; 98) als Führungselemente Füh-
rungsnuten (62; 134) und Führungsleisten (50; 110,
110’) umfassen.

11. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36)
wenigstens teilweise in einem Gehäuse (10, 14; 10,
64, 66) angeordnet sind, und
dass das Betätigungselement (16; 90) eine einen
Querschnitt des Verformungsabschnitts (54; 94) we-
nigstens teilweise umgebende Führungsfläche (56;
66) aufweist, die sich auf einem oder mehreren eine
Fläche definierenden Führungselementen (46) in
oder an dem Gehäuse (10, 14; 10, 64, 66) abstützt.

12. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36)
wenigstens teilweise in einem Gehäuse (10, 64, 66)
angeordnet sind, und
dass das Betätigungselement (90) einen plattenför-
migen Führungsabschnitt (96) aufweist, der zwi-
schen zwei sich parallel zu Bewegungsrichtungen
(B1, B2) des Betätigungselements (90) erstrecken-
den Gehäuseteilen (64, 66) geführt ist.

13. Mehrwegeschalter nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schalteinrichtungen (26, 26’, 32, 32’, 36)
wenigstens teilweise in einem Gehäuse (10, 14; 98)
angeordnet sind, und
dass das Betätigungselement (16; 102) das Gehäu-
se (10, 14; 98) wenigstens teilweise umgreift.

14. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (16) auf ein Gehäuse
(10, 14) des Mehrwegeschalters aufgeschnappt ist.

15. Mehrwegeschalter nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (102) wenigstens
zwei Teile (106, 106’) aufweist, die in einer Richtung
quer zu einer Bewegungsbahn (F) des Betätigungs-
elements (102) zwischen den beiden Schaltstellun-
gen zusammengefügt sind.

16. Mehrwegeschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Paare von Schalteinrichtungen (150, 180,
186) so angeordnet sind, dass deren Betätigungs-
richtungen (B1, B2, B3, B4) in voneinander abwei-
chenden, vorzugsweise zueinander im Wesentli-
chen orthogonalen Richtungen verlaufen,
dass das Betätigungselement (156) zwischen vier
Schaltstellungen hin- und herbewegbar ist, und
dass durch Bewegung des Betätigungselements
(156) in eine der Schaltstellungen die Kappe (180)
einer der Schalteinrichtungen (150, 180, 186) zur
Änderung des Schaltzustands der entsprechenden
Schalteinrichtung (150, 180, 186) verformbar ist.

17. Mehrwegeschalter nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Schlitten (154) in einem Grundkörper (146)
parallel zu einer ersten Führungsrichtung (F1) ver-
schiebbar geführt ist, und
dass das Betätigungselement (156) an oder in dem
Schlitten (154) parallel zu einer zweiten, von der er-
sten abweichenden Führungsrichtung (F2) geführt
ist.

18. Mehrwegeschalter nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (156) einen Verfor-
mungsabschnitt (192) aufweist, der bei Bewegung
des Betätigungselements (156) in zwei der Schalt-
stellungen an der jeweils dabei verformten Kappe
(180) anliegt, und
dass der Schlitten (154) mittels des Betätigungsele-
ments (156) verschiebbar ist und wenigstens einen
weiteren Verformungsabschnitt (214) aufweist, der
durch Bewegung des Betätigungselement (156) in
zwei andere Schaltstellungen entsprechend beweg-
bar ist, so dass die Kappe (180) einer entsprechen-
den Schaltungseinrichtung verformbar ist.

Claims

1. An electrical multi-way switch comprising
at least two switching devices (26, 26’, 32, 32’, 36;
150, 180, 186), which each have a cap (32, 32’; 180)
made of an elastic material which can be deformed
by pressure in a corresponding, predetermined ac-
tuation direction (B1, B2; B1, B2, B3, B4) such that a
switch state of the respective switching device (26,
26’, 32, 32’, 36; 150, 180, 186) is changed; and
an actuation element (16; 90; 102; 156) which is mov-
able between at least one first and one second switch
position and by means of which the cap (32, 32’; 180)
of a first or second one of the switch devices (26,
26’, 32, 32’, 36; 150, 180, 186) can be deformed by
movement into the first or second switch position for
the changing of the switch state of the corresponding
switching device (26, 26’, 32, 32’, 36; 150, 180, 186),
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wherein the actuation directions (B1, B2; B1, B2, B3,
B4) for the caps (32, 32’; 180) differ from one another,
characterized in that
the caps (32, 32’; 180) are formed together in a one-
piece cap element (12; 100; 152) which is held at
least partly in or on a mount (10; 98; 148, 158, 160)
in the assembled state and is bent in a U shape by it.

2. A multi-way switch in accordance with claim 1, char-
acterized in that the actuation element (16; 90; 102;
156) can be displaced between the first and the sec-
ond switch positions.

3. A multi-way switch in accordance with claim 1 or
claim 2, characterized in that the actuation direc-
tions (B1, B2; B1, B2, B3, B4) for at least two caps
(32, 32’; 80) are aligned substantially parallel and
opposite to one another.

4. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the ac-
tuation element (16; 90; 102; 156) has a deformation
section (54; 94; 116; 192) which at least during the
deformation of at least one of the two caps (32, 32’;
180) at least partly contacts the cap (32, 32’; 180).

5. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
caps (32, 32’; 180) are made such that an initially
increasing force and, after overcoming a pressure
point, a constant or decreasing force is required to
deform the cap (32, 32’; 180) in the respective actu-
ation direction (B1, B2; B1, B2, B3, B4).

6. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the
switching devices (26, 26’, 32, 32’, 36; 150, 180, 186)
each have two contacts (26, 26’; 150) which are in-
sulated from one another and which can be electri-
cally connected to one another by means of a switch
contact (36; 186) held in the cap (32, 32’; 180) by
pressure onto the cap (32, 32’; 180) in the respective
actuation direction (B1, B2; B1, B2, B3, B4).

7. A multi-way switch in accordance with claim 6, char-
acterized in that the contacts (26, 26’; 150) of at
least one of the switching devices (26, 26’, 32, 32’,
36; 150, 180, 186) are fastened to and/or in the
mount (10; 98; 148, 158, 160).

8. A multi-way switch in accordance with claim 6 or
claim 7, characterized in that the contacts (26, 26’;
150) of at least one of the switching devices (150,
180, 186) are arranged on and/or in a carrier (148)
which can be placed onto a base body (146) or can
be held by means of a housing (158, 160) of the
multi-way switch.

9. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized
in that the switch devices (26, 26’, 32, 32’, 36) are
arranged at least partly in a housing (10, 14; 10, 64;
66; 98); and
in that the actuation element (16; 90; 102) and the
housing (10, 14; 10, 64; 66; 98) have cooperating
guide devices (50, 56, 62; 66, 76, 84, 84’, 96; 110,
110’, 134).

10. A multi-way switch in accordance with claim 9, char-
acterized in that the actuation element (16; 90; 102)
and the housing (10, 14; 98) include guide grooves
(62; 134) and guide rails (50; 110, 110’) as guide
elements.

11. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized
in that the switching devices (26, 26’, 32, 32’, 36)
are arranged at least partly in a housing (10, 14; 10,
64, 66); and
in that the actuation element (16; 90) has a guide
surface (56; 66) which at least partly surrounds a
cross-section of the deformation section (54; 94) and
is supported at one or more guide elements (46) de-
fining a surface in or at the housing (10, 14; 10, 64,
66).

12. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized
in that the switching devices (26, 26’, 32, 32’, 36)
are arranged at least partly in a housing (10, 64, 66);
and
in that the actuation element (90) has a plate-like
guide section (96) which is guided between two
housing parts (64, 66) extending parallel to directions
of movement (B1, B2) of the actuation element (90).

13. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized
in that the switching devices (26, 26’, 32, 32’, 36)
are arranged at least partly in a housing (10, 14; 98);
and
in that the actuation element (16; 102) at least partly
engages about the housing (10, 14; 98).

14. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the ac-
tuation element (16) is snapped onto a housing (10,
14) of the multi-way switch.

15. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized in that the ac-
tuation element (102) has at least two parts (106,
106’) which are joined together in a direction trans-
verse to a path of movement (F) of the actuation
element (102) between the two switch positions.
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16. A multi-way switch in accordance with any one of
the preceding claims, characterized
in that two pairs of switching devices (150, 180, 186)
are arranged such that their actuation directions (B1,
B2, B3, B4) extend in directions which differ from one
another and are preferably substantially orthogonal
to one another;
in that the actuation element (156) can be moved
to and fro between four switch positions; and
in that the cap (180) of one of the switching devices
(150, 180, 186) can be deformed by movement of
the actuation element (156) into one of the switching
positions in order to change the switch state of the
corresponding switching device (150, 180, 186).

17. A multi-way switch in accordance with claim 14,
characterized
in that a slider (154) is guided displaceably in a base
body (146) parallel to a first guide direction (F1); and
in that the actuation element (156) is guided at or
in the slider (154) parallel to a second guide direction
(F2) differing from the first.

18. A multi-way switch in accordance with claim 17,
characterized
in that the actuation element (156) has a deforma-
tion section (192) which, on the movement of the
actuation element (156) into two of the switch posi-
tions, contacts the cap (180) respectively deformed
by this movement; and
in that the slider (154) can be displaced by means
of the actuation element (156) and has at least one
further deformation section (214) which can be
moved correspondingly by movement of the actua-
tion element (156) into two other switch positions
such that the cap (180) of a corresponding switching
device can be deformed.

Revendications

1. Commutateur électrique à plusieurs voies compre-
nant
au moins deux moyens de commutation (26, 26’, 32,
32’, 36 ; 150, 180, 186) qui présentent chacun un
capuchon (32, 32’ ; 180) en matériau élastique dé-
formable par pression dans une direction d’action-
nement (B1, B2 ; B1, B2, B3, B4) correspondante pré-
définie pour ainsi changer un état de commutation
du moyen de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36 ; 150,
180, 186) respectif, et
un élément d’actionnement (16 ; 90 ; 102 ; 156) dé-
plaçable entre au moins une première et une deuxiè-
me positions de commutation, au moyen duquel, par
mouvement dans la première ou la deuxième posi-
tion de commutation, le capuchon (32, 32’ ; 180) d’un
premier ou d’un deuxième moyen de commutation
(26, 26’, 32, 32’, 36 ; 150, 180, 186) peut être défor-

mé pour changer l’état de commutation du moyen
de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36 ; 150, 180, 196)
correspondant, les directions d’actionnement (B1,
B2; B1, B2, B3, B4) pour les capuchons (32, 32’ ; 180)
étant différentes les unes des autres,
caractérisé en ce que
les capuchons (32, 32’ ; 180) sont formés conjointe-
ment dans un élément de capuchon (12 ; 100 ; 152)
d’un seul tenant qui, à l’état monté, est au moins
partiellement bloqué dans ou sur un logement (10 ;
98 ; 148, 158, 160) et plié par celui-ci en forme de U.

2. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 1,
caractérisé en ce que
l’élément d’actionnement (16 ; 90 ; 102 ; 156) est dé-
plaçable entre la première et la deuxième positions
de commutation.

3. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 1 ou 2,
caractérisé en ce que
les directions d’actionnement (B1, B2 ; B1, B2, B3,
B4) pour au moins deux capuchons (32, 32’ ; 180)
sont orientées pour l’essentiel parallèlement et op-
posées l’une à l’autre.

4. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’élément d’actionnement (16 ; 90 ; 102 ; 156) pré-
sente un segment de déformation (54 ; 94 ; 116 ;
192) qui, au moins pendant la déformation d’au
moins un des deux capuchons (32, 32’ ; 180), touche
au moins partiellement le capuchon (32, 32’ ; 180).

5. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les capuchons (32, 32’ ; 180) sont configurés de sor-
te que, pour la déformation du capuchon (32, 32’ ;
180) dans la direction d’actionnement (B1, B2 ; B1,
B2, B3, B4) respective, une force d’abord croissante
puis, après le dépassement d’un point de pression,
constante ou décroissante est nécessaire.

6. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les moyens de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36 ;
150, 180, 186) présentent chacun deux contacts (26,
26’ ; 150) isolés l’un de l’autre qui peuvent être reliés
électriquement l’un à l’autre au moyen d’un contact
de commutation (36 ; 186) fixé dans le capuchon
(32, 32’ ; 180) par une pression sur le capuchon (32,
32’ ; 180) dans la direction d’actionnement (B1, B2;
B1, B2, B3, B4) respective.
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7. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 6,
caractérisé en ce que
les contacts (26, 26’ ; 150) d’au moins un des
moyens de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36 ; 150 ,
180, 186) sont fixés sur et/ou dans le logement (10 ;
98 ; 148, 158, 160).

8. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 6 ou 7,
caractérisé en ce que
les contacts (26, 26’ ; 150) d’au moins un des
moyens de commutation (150, 180, 186) sont dis-
posés sur et/ou dans un support (148) qui peut être
emboîté sur un corps de base (146) ou bloqué au
moyen d’un boîtier (158, 160) du commutateur à plu-
sieurs voies.

9. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les moyens de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36)
sont au moins partiellement disposés dans un boîtier
(10, 14 ; 10, 64, 66 ; 98), et
l’élément d’actionnement (16 ; 90 ; 102) et le boîtier
(10, 14 ; 10, 64, 66 ; 98) présentent des dispositifs
de guidage (50, 56, 62 ; 66, 76, 84, 84’, 96 ; 110,
110’, 134) coopérant les uns avec les autres.

10. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 9,
caractérisé en ce que
l’élément d’actionnement (16 ; 90 ; 102) et le boîtier
(10, 14 ; 98) présentent comme éléments de guidage
des rainures de guidage (62 ; 134) et des rails de
guidage (50 ; 110, 110’).

11. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les moyens de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36)
sont au moins partiellement disposés dans un boîtier
(10, 14 ; 10, 64, 66), et
l’élément d’actionnement (16 ; 90) présente une sur-
face de guidage (56 ; 66) qui entoure au moins par-
tiellement une section transversale du segment de
déformation (54 ; 94) et s’appuie contre un ou plu-
sieurs éléments de guidage (46) définissant une sur-
face dans ou sur le boîtier (10, 14 ; 10, 64, 66).

12. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les moyens de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36)
sont au moins partiellement disposés dans un boîtier
(10, 64, 66), et
l’élément d’actionnement (90) présente un segment
de guidage (96) en forme de plaque qui est guidé

entre deux parties de boîtier (64, 66) s’étendant pa-
rallèlement à des directions de mouvement (B1, B2)
de l’élément d’actionnement (90).

13. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
les moyens de commutation (26, 26’, 32, 32’, 36)
sont au moins partiellement disposés dans un boîtier
(10, 14 ; 98), et
l’élément d’actionnement (16 ; 102) entoure le boî-
tier (10, 14 ; 98) au moins partiellement.

14. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’élément d’actionnement (16) est encliqueté sur un
boîtier (10, 14) du commutateur à plusieurs voies.

15. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’élément d’actionnement (102) présente au moins
deux parties (106, 106’) qui sont assemblées dans
une direction transversale à une trajectoire (F) de
l’élément d’actionnement (102) entre les deux posi-
tions de commutation.

16. Commutateur à plusieurs voies selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
deux paires de moyens de commutation (150, 180,
186) sont disposées de sorte que leurs directions
d’actionnement (B1, B2, B3, B4) s’étendent dans des
directions différentes, de préférence pour l’essentiel
orthogonales les unes par rapport aux autres,
l’élément d’actionnement (156) est déplaçable en
avant et en arrière entre quatre positions de com-
mutation, et
par le mouvement de l’élément d’actionnement (156)
dans une des positions de commutation le capuchon
(180) d’un des moyens de commutation (150, 180,
186) est déformable pour changer l’état de commu-
tation du moyen de commutation (150, 180, 186) cor-
respondant.

17. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 14,
caractérisé en ce qu’
un chariot (154) est guidé dans un corps de base
(146) parallèlement à une première direction de gui-
dage (F1), et
l’élément d’actionnement (156) est guidé sur ou dans
le chariot (154) parallèlement à une deuxième direc-
tion de guidage (F2) différente de la première.

18. Commutateur à plusieurs voies selon la revendica-
tion 17,
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caractérisé en ce que
l’élément d’actionnement (156) présente un seg-
ment de déformation (192) qui lors d’un mouvement
de l’élément d’actionnement (156) dans deux des
positions de commutation s’applique contre le capu-
chon (180) respectivement déformé, et
le chariot (154) est déplaçable au moyen de l’élé-
ment d’actionnement (156) et présente au moins un
autre segment de déformation (214) qui par un mou-
vement de l’élément d’actionnement (156) dans
deux autres positions de commutation est déplaça-
ble de manière correspondante, de sorte que le ca-
puchon (180) d’un moyen de commutation corres-
pondant est déformable.
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